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SJohtmeinenbe SSinfe unb 3tatl)=

fdjläge eines erfahrenen fdwei=

gerifden SraftiferS.

I.

„Siegen ober bredett", jagt ber ®efpot. ©in foldjer
®efpot ift aud) ber Beitgeift, um ben herum fo mander
tëanbwerfer ben „Ulanf" heute nicht finben faitn. Sollte er
flar etwa meinen, ber Beitgeift Ifabe fid) ihm ober bent fgaitb*
»er! überhaupt anppaffeit, fo mirb er bitter enttäufdt, er

ober muff „bredjen."
hat einen golbenen Soben", ffiefj eg eiitft,

nüe
r« P ^ heute? Snbem Schreiber biefer Beilen

f ürunb feiner reichen ©rfahrungen in tfjanbwerf uttb @e=
»erbe fernen ©ebanfengang hier pm Seften gibt, glaubt er
bte A nregung p einer offenen SMgfuffion in biefem Statte

on Seiten fetner Stanbes= unb SdtdfalSgenoffen anpregen,
»eiche bon unberfennbarem Gerthe fein biirfte.

su
feine Beit; 9lCte§ ift bem SBanbel untermorfen.

^Sanbel ber Stnge nnb Serhältniffe nimmt mit ben

m«- S tfortfdritten unb Erfolgen ber ataturwiffenfdaft im»

aeiftel
f r"^ ^empo an, nämlid) ber SBanbet be§ 3eit=

nfjV" Umgeftatten. Siefer unenbtidje ©anbei ift
bannt' l^rabe bas gefdäftlide 'Sehen, ba§ Sehen über*

»äs einige kommen uub (Sehen, Sterben unb ©nben

ift nid)t§ SlnbereS als eine gang concrete golge, ober ber
natürliche ©ang nnb beffett SjSrobuIt, gewöljnlid „Beitgeift"
genannt.

_

Sdretber biefer Beilen hat fid ben „pfättigen" unb ben
Beitberhältniffen oft fdott hödft ungern, mitunter and erft
toige p fpät gefügt; weift fomit aus ©rfaljrung, baft e§
ein gang getnaltiger Unterfdjieb ift, fid bei Reiten „freiwillig"
3« fügen — fid anppaffen, anftatt erft nad hartnäcügem
Sßiberftanb gänglid erfdöpft p „fallen" — p unterliegen.
®er and aar gang normal ïluge SDÎenfd nimmt fid ein Biel
auf's Sorn, refp. er mill wiffen, tnaê pnädft noth tljut unb
auf bag fteuert er birelt p. Oft ift biefeS Biel nur ein
SJtittel pm 3»ecf, eine feftere Sßofition, um baS eigeutlide
Siel oon ba aus fiderer p erreichen.

2lnf fold' oben angebeutete SjSofitionen wollen wir inS=

fitnftig ein gan-5 befonbereS Slugenmer! hoben, nnb gwar unt
fo mehr, ba gerabe unter bem immer rafderen SBedfel ber

Beitöerhältniffe, gang befonberS unter ben föanb Werfern, fo
oiel SerWorreneS, fo oiel längft UeberlebteS, aber aud all*
pbiel fleinlide (SnghergigEeit u. f. f. wegleitettb, ober beffer
— abwegleitenb ift. ©S ift fogar ebenfalls eine con=
crete fÇolge, bafj felbft bei ben nod beffer rentirenben £anb*
werfen unter folden llmftänben ber golbene Soben nerfinfert
muft. _

Um ridtig üerftanbeit p werben, gefjtS nidt ohne etwas

Weitläufig p fein unb um ben Süd biefeS SlatteS nidt
atlpfehr p beeinträdtigen, werben einige gortfejpngen er*

forberlid foin. —g—
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Praktische Klätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von M. Senn-Darbieur.

Offizielles Uuvlikationsorgan des schweiz. Keweröevereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 20 Cts. per ispaltige Petitzeile, bei größeren Auftrügen
entsprechenden Rabatt.

Mil V' St. Gallen, den 1«. Oktober 18S1.

Das Weiv sielst tief, der Wann steht weit.
Dem Wanne ist die Wett das Kerz, dem Weibe ist das Kerz die Wett.

Zur „Richtschnur".

Wohlmeinende Winke und Rath-

schlage eines erfahrenen schwei-

zerischen Praktikers.

I.

„Biegen oder brechen", sagt der Despot. Ein solcher
Despot ist auch der Zeitgeist, um den herum so mancher
Handwerker den „Rank" heute nicht finden kann. Sollte er
gar etwa meinen, der Zeitgeist habe sich ihm oder dem Hand-
werk überhaupt anzupassen, so wird er bitter enttäuscht, er
wird oder muß „brechen."

«àîwwerk hat einen goldenen Boden", hieß es einst,
„ük

c«
es sich heute? Indem Schreiber dieser Zeilen

s Grund seiner reichen Erfahrungen in Handwerk und Ge-
werbe seinen Gedankengang hier zum Besten gibt, glaubt er
me Anregung zu einer offenen Diskussion in diesem Blatte
on Seiten seiner Standes- und Schicksalsgenossen anzuregen,

welche von unverkennbarem Werthe sein dürfte.
^.îsàe Alles ist dem Wandel unterworfen,

àndel der Drnge und Verhältnisse nimmt mit den

,„1. x" Fortschritten und Erfolgen der Naturwissenschaft im-

aà» -
res Tempo an, nämlich der Wandel des Zeit-

à .5'" îàem Umgestalten. Dieser unendliche Wandel ist

bm.w
das geschäftliche Leben, das Leben über-

Aas ewige Kommen und Gehen, Werden und Enden

ist nichts Anderes als eine ganz concrete Folge, oder der
natürliche Gang und dessen Produkt, gewöhnlich „Zeitgeist"
genannt.

Schreiber dieser Zeilen hat sich den „zufälligen" und den
Zeitverhältnisseu oft schon höchst ungern, mitunter auch erst
âge zu spät gefügt; weiß somit aus Erfahrung, daß es
ein ganz gewaltiger Unterschied ist, sich bei Zeiten „freiwillig"
zu fügen — sich anzupassen, anstatt erst nach hartnäckigem
Widerstand gänzlich erschöpft zu „fallen" — zu unterliegen.
Der auch nur ganz normal kluge Mensch nimmt sich ein Ziel
auf's Korn, resp, er will wissen, was zunächst noth thut und
auf das steuert er direkt zu. Oft ist dieses Ziel nur ein
Mittel zum Zweck, eine festere Position, um das eigentliche
Ziel von da aus sicherer zu erreichen.

Auf solch' oben angedeutete Positionen wollen wir ins-
künftig ein ganz besonderes Augenmerk haben, und zwar um
so mehr, da gerade unter dem immer rascheren Wechsel der

Zeitverhältnisse, ganz besonders unter den Handwerkern, so

viel Verworrenes, so viel längst Ueberlebtes, aber auch all-
zuviel kleinliche Engherzigkeit u. s. f. wegleitend, oder besser

^ abwegleitend ist. Es ist sogar ebenfalls eine con-
crete Folge, daß selbst bei den noch besser rentirenden Hand-
werken unter solchen Umständen der goldene Boden versinken

muß. —
Um richtig verstanden zu werden, gehts nicht ohne etwas

weitläufig zu sein und um den Platz dieses Blattes nicht

allzusehr zu beeinträchtigen, werden einige Fortsetzungen er-

forderlich sein. —s""
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